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Beilage zu Nr . sr - er Karlsruher Zeituug.
Donnerstag , 8 . März L88 «

BefchdrH des preußischen -Obertribunals vom
28 . Jan . 1866 ,

betreffend denArtikel 84 der Verfassung - Urkunde
vom 31 . Jan . 1850 und die 88 102 , 156 und 158
de - Strafgesetzbuchs .

Dieses Aktenstück , welches weit über die preußischen Gren¬
zen hinaus ein so großes Aufsehen gemacht und die bekannte
Diskussion im preußischen Abgeordnetenhaus vom 9 . uud 10 .
v. Mts . veranlaßt hat , wird jetzt von der „ Köln . Ztg .

" ver¬
öffentlicht . Es lautet :

In der Anklagesach « wider den Partikulier Frentzel , auf die Be¬
schwerde des königl . Oberstaatsanwalts zu Insterburg , haben die ver¬
einigten Abtheilungen de» KriminalsenatS des königl . Obertribunals
in der Sitzung vom 29 . Jan . 1866 , nach erfolgter Erklärung des
königl . General -Staatsanwalt - , beschlossen : daß der Beschluß des Kri -
minalsenats de« königl . AppellativnSgerichtS zu Insterburg vom 3 .
Okt . 1865 , in so weit er die Anklage wegen Verleumdung resp . ver¬
leumderischer Beleidigung zurückweist , aufzuheben und die Sache in
dieser Beziehung zur anderweitigen Beschlußfassung an das gedachte
königl . Appellationsgericht zurückzuweisen .

Gründe : Der Partikulier F . wurde durch die königl . Staatsan¬
waltschaft angeklagt : am 2 . Juni 1865 zu Berlin durch die von ihm
als Abgeordneter in der Sitzung des Abgeordnetenhauses gehaltene
Rede , und zwar in den diesfällig näher hervorgehobenen Stellen , einen
öffentlichen Beamten , den königl . Regierungspräsidenten M . zu G .,
öffentlich , dabei auch in Beziehung auf seinen amtlichen Beruf belei¬
digt , auch vermittelst Behauptung unwahrer , denselben in der öffent¬
lichen Meinung dem Haß oder der Verachtung aussetzender Thatsachen
verleumdet zu haben . DaS königl . Kreisgericht zu G . wies indeß
durch Beschluß vom 14 . Sept . 1865 diese Anklage zurück , indem es
znar anerkannte , daß die inkriminirte Rede Beleidigungen resp . Ver¬
leumdungen des Regierungspräsidenten M . enthalte , indeß annahm ,
daß dem Angeklagten der Schutz der Verfassungsurkunde , namentlich
des Art . 84 derselben , zur Seite stehe, weil er jene Rede in dem Ab¬
geordnetenhaus « in seiner Funktion als Abgeordneter gehalten habe .
Hiergegen wurde von Seiten der königl . Staatsanwaltschaft Beschwerde
erhoben ; das königl . Appellationsgericht zu Insterburg wies jedoch die¬
selbe ebenfalls auf Grund de - Art . 84 der Verfassungsurkuude am
3 . Okt . 1865 zurück und bezog sich dabei auf den Pleiiarbeschluß des
königl . Obertribunal « vom 12 . Dez . 1853 , resp . den Beschluß der
ersten Abtheilung de- KriminalsenatS vom 11 . Jan . 1865 . Nunmehr
hat der königl . Oberstaatsanwalt zu Insterburg gegen diesen Beschluß
des gedachten Appellationsgerichts Beschwerde eingelegt , und dieselbe
mußte auch für begründet erachtet werden .

Schon der Plenarbeschluß des königl . Obertribunals vom 12 . Dez .
1853 wider Aldenhoven besagt in seinen Motiven : daß nicht alle
Aeußerungen eine « Abgeordneten in der Kammer der strafgerichtlichen
Verfolgung durch Art . 64 der VersassungSurkunde entzogen worden
find , und einer dieser Fälle muß auch dann als vorliegend erachtet
werden , wenn es sich um solche Behauptungen resp . Verbreitung von
Thatsachen handelt , die nach den Vorschriften des 8 156 und des Ab¬
satzes 2 des 8 102 deS Strafgesetzbuches als eine Verleumdung
resp . eine Beleidigung mit dem Charakter einer Verleumdung er¬
scheinen.

Der Art . 84 der VerfassungSurkunde vom 31 . Jan . 1850 ist eine
Ausnahme von der allgemeinen Regel , nach welcher alle Angehörigen
de- Staate « den bestehenden Strafgesetzen unterworfen sind . Der
Grund hierzu liegt in der Stellung , welche die Mitglieder der Kammer
nach den Bestimmungen der Verfassungsurkunde einnehmen . Diese
ihnen zugebilligte Ausnahme aber muß im entstehenden Zweifel nach
dm Jnterpretationsregeln der 88 46 , 54 bi « 57 der Einleitung zum
allgemeinen Landrccht so ausgclcgt werden , wie sic am wenigsten zum
Nachtheil Dritter gereicht , »am nächsten mit den Vorschriften des ge¬
meinen Rechte - und dem Hauptendzweck des Staates übereinstimmt, "

und wie ihr Wortlaut nach dem einfachen und gewöhnlichen Sprach¬
gebrauch aufzufafsen ist. In letzterer Beziehung ist Folgendes in Be -

Wiotrrvorlrsoog .
( Fortsetzung aus Beil . Nr . 55 .)

Endlich wurden die Menschen jener Zeiten in ihrem Glauben an
die Alchemie auch noch dadurch bestärkt , daß man allerdings gewisse
Veränderungen an den Metallen aus künstlichem Wege hervorzurufen
vermag , welche sich durch deutliche . Merkmale kundgeben . So erlangt
z. B . weiche- Eisen durch Schmelzen und Wiedererkalten die Härte
de- Gußeisens . Gewöhnliches Eisen wird durch Aufnahme von Koh¬
lenstoff in Stahl verwandelt , und aus Zink und Kupfer kann man
ein « Legirung bereiten , welche gelb ist , mithin weder die Farbe be¬
ritten , noch di« des andern der dazu verwendeten Metalle hat . Wie
nun diese- Metall bi« in sein Innerstes durch die Kunst » gefärbt "

werde , eben so müsse es wohl auch ein Mittel geben , wodurch alle
Metalle in Gold oder Silber verwandelt werden könnten , und dieses
Mittel sei eben der Stein der Weisen .

So Viele sich jedoch dieser geheimen Kunst rühmten , so unverständ¬
lich sind ihre Mitlheilungen über die Art und Weise der Bereitung
des wunderbaren Steine« und der dadurch zu bewerkstelligenden Gold¬
bereitung ; und wir müssen daher annehmen , daß ihre Ansicht in den
Träumen ihrer Phantasie , nicht in Thatsachen ihren Grund hatte .
G « ber , der mehr Kenntnisse hatte , als die Alchemisten der nachfol¬
genden Jahrhunderte zusammen , glaubt zwar nicht , daß schon Gold
gemacht worden sei ; allein er diskutirt in seinen Schriften doch diesen
Gegenstand ganz ernsthast und räumt sogar die Möglichkeit einer Me -
tallverwandlung ein . — Albert von Bollstädt , der Große ge¬
nannt , welcher bekanntlich im dreizehnlen Jahrhundert lebte , zweifelt
nicht an der Wahrheit der behaupteten Erfolge im Goldmachen ; aber
er räch gleichwohl zur Vorsicht bei derartigen Bestrebungen und be¬
merkt, daß eine große Anzahl von Männern dabei große Kosten auf -
gewentzet hätten , ohne daß ihre Hoffnungen in Erfüllung gingen . —

Ebenso spricht Roger Baco ungefähr um dieselbe Zeit mit Be¬
stimmtheit von dm vermeintlichen Leistungen auf diesem Gebiet , und

tracht zu ziehen : Der erste Absatz des Art . 84 a. a . O . schreibt
wörtlich vor : » Sie ( die Mitglieder beider Kammern ) können für
ihre Abstimmungen in der Kammer niemals , für ihre darin ausge¬
sprochenen Meinungen nur innerhalb der Kammer , auf Grund der
Geschäftsordnung , zur Rechenschaft gezogen werden . " Es fragt sich
daher , in welcher Weise der Ausdruck „ Meinungen " aufzufassen ist ?
Nach dem gewöhnlichen Sprachgebrauch versteht man hierunter ledig¬
lich die Resultate des Denkvermögens , im Gegensatz zur Behauptung
und Verbreitung von Thatsachen . Selbstredend können Meinungen
auch aus thalsächlichen Voraussetzungen beruhen , sowie sie in der
Regel zugleich eine nähere Begründung des diesfällig gewonnenen
Endergebnisse - umfassen werden ; allein selbst dann tragen sie ihrem
innern Wesen nach die Eigenschaft von Thatsachen nicht an sich . Daß
nun der Art . 64 a . a . O . unter Meinung nur den so eben hervorge -
hobeuen Begriff und nicht auch die Behauptung oder Verbreitung von
eigentlichen Thatsachen verstanden hat , ergibt seine E - tstehung - zeschichte.
Die Regierungsvorlage vom 20 . Mai 1848 an die damalige National¬
versammlung lautet im 8 57 : „Die Mitglieder der Kammern lönnen
weder für ihre Abstimmung in der Kammer , noch für ihre darin
ausgesprochenen Meinungen zur Rechenschaft gezogen werden " . DaS
Gesetz vom 23 . Juni 1848 dagegen besagte im 8 1 : » Kein Mitglied
der Versammlung kann für seine Abstimmungen oder für die von ihm
in seiner Eigenschaft als Abgeordneter ausgesprochenen Worte und
Meinungen in irgend einer Weise zur Rechenschaft gezogen werden . "

Die Bestimmung dieses Gesetzes hatte somit einen größer « Umsang ,
als die erwähnte Regierungsvorlage und der Art . 84 der VerfassungS -
urkunde vom 31 . Jan . 1850 . Der 8 79 des Kommissionsentwurfs
einer Verfassungsurkunde der damaligen Nationalversammlung ging
noch weiter , indem es dort heißt : »Sie können für ihre Abstimmun¬
gen oder für die in ihrer Eigenschaft als Abgeordnete abgegebenen
schriftlichen oder mündlichen Aeußerungen nicht zur Rechenschaft gezo¬
gen werden . " Die »ktroyirte VersassungSurkunde vom 5. Dez . 1848
adoptirte diese Fassung in ihrem Art . 83 nicht , sondern bestimmte ,
gleichwie die frühere Regierungsvorlage vom 20 . Mai 1848 : » Sie
können weder für ihre Abstimmungen in der Kammer , noch für ihre
darin ausgesprochenen Meinungen zur Rechenschaft gezogen werden . "
Bei der Revision dieser VersassungSurkunde empfahl nun die Kom¬
mission der Zweiten Kammer folgende Bestimmung : » Sie können
für ihre Abstimmungen in den Kammern niemals , für ihre darin
ausgesprochenen Meinungen nur innerhalb der Kammer , auf Grund
der Geschäftsordnung , zur Rechenschaft gezogen werden " ; indem her¬
vorgehoben wurde : » daß nicht angenommen werden könne , als sei jede
Disziplin in der Kammer unstatthaft " . Weitergehcnde Anträge : dem
Ausdruck „ Meinungen " den der . Aeußerungen "

zu substituiren , wur¬
den abgelehnt , und so hat der Art . 84 der Verfassungsurkunde vom
31 . Jan . 1850 seine jetzige Gestalt erhalten .

Nach diesen Vorgängen ist nicht in Zweifel zu ziehen , daß unter
„Meinungen " nicht überall Dasjenige zu verstehen , was der allge¬
meinere Ausdruck » Aeußerungen " in sich schließt , indem man absicht¬
lich diese Fassung des Art . 84 a . a . O . vermieden hat . Dem steht
auch der innere Grund , den die Gesetzgebung hiebei vor Augen ge¬
habt , zur Seite , indem es zum Schutze der den Abgeordneten zuzu -
billigendcn Redefreiheit nicht als nothwendig erschien , denselben auf
mögliche Ausschreitungen in unbestimmter und schrankenloser Weise
auszudehnen . Für die gegenwärtige Auslegung kann dabei nicht auf
den 8 38 des PreßgesctzeS vom 12 . Mai 1851 Bezug genommen wer¬
den , weil dieser, welcher Berichte von den öffentlichen Sitzungen bei¬
der Kammern , insoweit sie wahrheitsgetreu sind , von jeder Verant¬
wortlichkeit befreit , nicht mit dem Art . 84 der VersassungSurkunde ,
sondern mit dem Art . 79 derselben , welcher die Oeffentlichkeit der
Sitzungen beider Kammern anordnet , in Verbindung steht . Zuzu¬
geben ist hiebei nur , daß bei der Berathung des Preßgesetzes von der
Kommission der Zweiten Kammer daraus Gewicht gelegt worden ist,
daß nach Art . 84 der Verfassungsurkunde der Abgeordnete persönlich
für seine Reden , wenn er beispielsweise gegen eine Privatperson eine
Beleidigung ausspreche , nicht verantwortlich sei . Allein darauf ist
kein Gewicht zu legen , weil vereinzelte Aeußerungen von Mitgliedern
der Kammern oder deren Kommissionen , wenn sie nicht später von

der zu seiner Zeit so berühmte RaimunduS LulliuS , welcher
von dem englischen König Eduard III . in seinen Bestrebungen unter¬
stützt wurde , gibt sogar eine Anleitung zur Darstellung de« Golde »
und ist von der Wahrheit seiner Ansicht so fest überzeugt , daß er den
abenteuerlichen Satz ausspricht , er könnte das Meer , wenn cS au -
Quecksilber bestände , vermittelst der alchimistischen Künste in Gold
verwandeln .

Ein Heer von kleinern Geistern folgte den Spuren dieser Kory¬
phäen ; aber ihre praktischen Erfolge waren gering und beschränkten
sich gewissermaßen auf die Herstellung von Surrogaten , da » heißt von
Metallen , die mit dem Gold Aehnlichkeit hatten , aber kein Gold waren .
Geldgewinn wurde nur von unlauter » Persönlichkeiten auf den Wegen
des Betrugs erlangt .

Was ist natürlicher , als daß unter diesen Umständen den Zeitge¬
nossen endlich die Geduld au «ging , und die Kritik allmälig wach
wurde . So findet sich denn auch schon in der Grabschrift de- im
Jahr 1286 verstorbenen Alchemisten Ulrich von Würzburg die
Stelle : » Ec hat lang gealchimiret und Viel verthan ." Eenen ähn¬
lichen Beigeschmack finden wir in vielen Schriften und Urkunden diese«
und des nächstfolgenden Jahrhundert «. So läßt z. B . Dante in
seinem im ersten Viertel des vierzehnten Jahrhunderts verfaßten Pur -
gatorio einen Alchemisten aus Arezzo wegen seiner Beschäftigung mit
dieser Kunst in der Unterwelt eine ausgesuchte Strafe erdulden .

Da die Alchemie auch zur Anfertigung falscher Münzen mißbraucht
wurde , so erließ Papst Johann XXII. im Jahr 1312 ; «spgar eine
Bulle , welche sich wegwerfend aussprach über diese »armselige " Kunst ,
welche nicht leiste , was sie verspreche. Die Beschäftigung damit wurde
mit Geldstrafen und mit Ehrlosigkeit , bei Geistlichen zugleich mit dem
Verlust ihre » Amtes bedroht . Auch in Frankreich wurde die Alchemie
verboten , und in England wurde sie im Jahr 1404 mit der gleichen
Strafe wie die Felonie bedroht .

Solchen Beurtheilungm und Maßregeln steht jedoch ein ganze¬

allen Faktoren der Gesetzgebung adoptirt werden , oder sonstwie ihren
gesetzlichen Ausdruck finden , nicht entscheidend sein können . In dem
vorliegenden Fall ist dieses um so weniger angänglich , als da« vor¬
übergehend herangezogene Beispiel nicht bei Berathung der VerfassungS -
urkunde , sondern bei der de « spätem Preßgesetzes gebraucht worden
ist . Nach der vorstehenden Ausführung hat e- aber , so weit e» sich
um Verleumdungen im Sinn des 8 156 de- Strafgesetzbuchs , oder
um Beleidigungen mit dem Charakler der Verleumdung handelt , wie
sie der Absatz 2 de« 8 102 de« Strafgesetzbuch » voraussiebt , nicht an¬
genommen werden können , daß sie durch den Art . 84 der VcrfassungS -
urkunde geschützt sind . Denn da« Wesen dieser Vergehen beruht ge¬
rade in der Behauptung oder Verbreitung unwahrer , dem Haffe oder
der Verachtung aussehender Thatsachen , auf die sich, wie gezeigt , der
Art . 84 a . a . O . nicht bezieht , und deren Vorhandensein die Anklage
behauptet . Bei bloßen Beleidigungen oder in Fällen de- 8 153 des
Strafgesetzbuchs dagegen , in denen bei dem erbrachten Beweise der
Wahrheit der behaupteten oder verbreiteten Thatsachen doch noch da -
Vorhandensein einer bloßen Beleidigung übrig bleiben kann , muß der
Art . 84 a . a . O . mit voller Wirkung als eingetreten erachtet , und
die gerichtliche Verfolgung als unzulässig angesehen werden , weil eine
bloße Beleidigung ohne verleumderischen Charakter ihrem Thatbestand
nach allerdings in die Kategorie von Meinungm fällt .

Solchergestalt hat von dem frühem Plenarbeschluß de » königl . Ober -
tribunal « vom 12 . Dez . 1853 wider Aldenhoven und dem , sich ledig -
lich auf diesen stützenden Beschluß der ersten Abtheilung de« Kriminal¬
senats des königl . Obertribunals vom 11 . Jan . 1865 wider LyS -
kowskt abgegangen werden müssen , und hieraus folgt die Aufhebung
de « durch die gegenwärtige Beschwerde angegriffenen , auf jene Vorent¬
scheidung sich gründenden Beschlusses de» KriminalsenatS de » königl .
Appellationsgerichts zu Insterburg vom 3. Okt . 1865 . In der Sache
selbst konnte aber noch nicht sofort befunden werden , weil da - gedachte
Appellationsgericht in seinem diessälligen Beschluß ausdrücklich erklärt
hat . von einer thatsächlichen Prüfung der Anklage gänzlich absehen
zu müssen , indem es dazu nach Art . 84 a . a . O . . Nicht berechtigt sei.
Da nun dieser Grund rechtlich nicht zutrifft , mußte die Sache zur
anderweiten Erwägung und Beschlußfassung an da« erwähnte Appel -
lation - gericht zurückgewiesen werden .

v . Mannheim , 5 - März . ( Kursbericht der Mannhei -
mer Börse .) Weizen , eff . hies. Gegend 200 Zollpfd . 10 fl. 30 G .,10 fl . 45 P . , ungarischer 10 fl. 30 P ., französischer 10 fl . 45 bis 11 fl.
P . , auf Lieferung per März — fl. G ., — fl. — P . — Roggen , eff.
8 fl . G ., 8 fl. 15 P ., auf Lieferung per März — fl. — P . — Gerste ,
eff. hies . Gegend 9 fl. 30 G ., 9 fl. 40 P .. französische — fl. — P .,
württembergische 8 fl. 45 bi« 9 fl. G ., 9 fl. 6 P ., Pfälzer I . - fl. — G .,
10 fl . 15 P . — Hafer , eff . 100 Zollpfd . — fl. — G . , 3 fl. 54 P .
— Kernen , eff. 200 Zollpfd . 10 fl. 45 P . - Oelsamen ,
hier !. Koblrep « — fl. G . , 28 fl. P . — Bohnen 11 fl . bis 12 fl .
P . — Linsen 12 fl. bi« 15 fl. P . — Erbsen 11 fl. 30 P . — Wicken
— fl . — G ., — fl. P . — Kleesamen , deutscher I . 29 fl. bi« 30 fl.
P ., II . — fl. P ., Luzerner 26 fl. P . — Esparsette 8 fl. 30 G ., 9 fl. P .— Oel : ( mit Faß ) 100 Zollpsd . Leinöl , eff. Inland in Par -
thien — fl. — G . , 25 fl . 30 P ., faßweise — fl. G ., 25 fl. 45 P . ;
Rüböl , eff . Inland , faßweise 30 fl. 30 G . , 31 fl. — P . , in Parth .
30 fl . 30 P . — Mehl 100 Zollpfd . : Weizenmehl , Nr . 0 — fl. — G .,
11 fl. — P . , Nr . 1 — G ., 9 fl. 45 P ., Nr . 2 8 fl. 15 P . , Nr . S
6 fl. 15 P ., Nr . 4 — fl. — P ., norddeutsche » im Verhällniß billiger .
Roggenmehl Nr . 0 - 1 , Stettiner 6 fl. 12 P . — Branntwein , eff.
( 50 «/o n . Tr . ) trans . ( 150 Lit .) 17 fl. - P . — Sprit , 90 °/„ Irans .— fl . G ., 39 bi » 40 fl. P . — Petroleum , in Parthien verzollt , nach
Qualität 18 fl . 30 bi» 19 fl. P .

Im Getreidegeschäst trat gegen die vorige Woche keine Veränderungein . Weizen und Roggen blieb in ruhiger Haltung ; Gerste verkehrteimmer noch lebhaft zu nolirten Preise » . Mehl wenig begehrt , dochpreishaltend . In Rüböl blieb der Umsatz unbedeutend und hat sich die
Stimmung nicht gebessert. Kleesamen verharrt noch immer in seinermatten Haltung . Spiritus flau .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroeulein .

Heer von Blindgläubigen gegenüber . So wird unter Anderm ganz
gemüthlich berichtet , daß der bereit « erwähnte Alchemist Raimun -
dusLulliu » für König Eduard lll . zur Bestreitung der Kosten
eines Kreuzzuge « au « Quecksilber , Zinn und Blei 60,OM Pfund Gold
gemacht habe ; der König habe jedoch dasselbe nicht zu dem beabsich¬
tigten heiligen Zwecke, sondern zu einem Kriege gegen Frankreich ver¬
wendet . Von einem andern Alchemisten wird erzählt , daß er für
die Johanniter eine noch größere Masse Golde « bereitet habe , und
von einem Dritten , daß er mit alchemistisch bereitetem Golde vierzehn
Hospitäler , drei Kapellen und sieben Kirchen erbaut habe. Fand sich
in dem Nachlaß eine« Reichen oder eines Fürsten mehr Vermögen vor ,
als man erwartet hatte , so mußte dasselbe unfehlbar vermittelst der
alchimistischen Künste gewonnen sein. Die « darf uns um so weniger
Wunder nehmen , als sogar noch zu Anfang unsere « Jahrhundert «
( im Jahr 1809 ) bei dem Tod de- zu Helmstädt verstorbenen Pro¬
fessor « BeireiS die gleiche Behauptung in gewissen Schichten der
Gesellschaft noch ziemlich Glauben fand . ( Fortsetzung folgt .)

— Die Akademie der Wissenschaften zu Pari « hat in ihrer Sitzung
vom 26 . Februar de» Hrn . Fouque beauftragt , nach der griechisch.«
Insel Santorin zu reisen , um die dortigen vulkanischen Erschei¬
nungen zu beobachten . Er ist bereit » abgereiSt und wird den 3. März
auf Santorin eintreffen . Die Nachrichten über die sich hebende neue
Insel reichen bi« zum 8. Febr . Die schwefeligen Dämpfe haben sich
sehr gemindert , e« steigen nahezu nur wenig saure Natrondämpfe
auf . DaS Meer in der Umgebung de« kleinen neuen Eilande « ist
stet- milchartig von Farbe . Da « Wasser kocht im Meere an verschie¬
denen Stellen in bedeutendem Umfange . Die Temperatur de« Meere¬
ist so hoch , daß man die Hand nicht hinein Hallen kann . Der Mee -
resbooden hat sich an vielen Stellen bedeutend in die Höhe gehoben .
Auf Santorin ist man sehr besorgt , und e« werden Prozessionen »« -
gestellt .



^ «ch-M Z .d.SSV. O o ».

Liegenschasts-Verstei-
gerung .

In Folge richterlicher Verfügung werdm den Mül¬
ler Anton Kühn Eheleuten in Sandweier die nach«
verzeichnet «» Liegenschaften am

Freitag den 23 . März d. I . »
früh Uhr ,

auf dem Rathhaus « zu Sandweier öffentlich versteigert,
wobei der endgiltige Zuschlag erfolgt, wenn der Schä -
tzungSpreiS oder mehr geboten wird.

Beschreibung der Liegenschaften .
1 .

Ein zweistöckige- Wohnhaus mit
Mahlmühle , hinterm und vorderm
Anbau , angebautem Wasserbau, frei¬
stehendem Schopf mit Schweinstäl¬
len , freistehendes Stallgebäude ,
Scheuer und Schopf ; eine zweistö¬
ckige Sägmühl «, daran gebaute Hanf¬
reibe mit ca. 2 '/r Viertel Hau «- und
Hofraitheplatz und dem dabei liegen¬
den Gemüsegartm , einerseits die
OrtSftraße , anderseits da« Ablaß-
bächlein, oben Gemeindegut , unten
Franz Klumpp und Gemeindegut,
Anschlag . 25,000 fi. — kr .

2.
33 Ruthen Wiesen in den klei¬

nen Theilen , Sandweierer Bruch,
einers. Benedikt Müller hier, anders.
Franz Xaver Ullrich 'S Wiltwe hier,
Anschlag . 166 fl. — kr.

3.
1 Viertel 20 Ruthen Wiesen in

der Langmatte , einer !. Michel Eichel¬
berger , anders. Blast Pflüger , stößt
auf den klemm Bach, Anschlag . . 330 fl. — kr.

4.
1 Viertel 50 Ruthen Wiesen im

Weiher, einers. Franz Müller , an¬
ders . Pfarrei Rastatt , stößt auf die
OoSbach, Anschlag . 273 fl. — kr.

5.
3 Viertel 61 Ruthen Wiesen im

Weiher , einers. der Pfarrsond Ra¬
statt , anders, die großh. Domänen -
verwallung , stößt auf die OoSbach,
Anschlag . 553 fl . 30 kr.

6.
4 Viertel 68 Ruthen Wiesen im

Weiher, einers. die großh . Domänen -
verwaltung , anders. Karl Bernhard
von Kuppenheim und Desaga in Ra¬
statt , stößt ebenfalls auf die OoSbach,
Anschlag . 540fl . — kr.

7.
2 Viertel 50 Ruthen Wiesen in

dem Weiher , einers. Domäneuärar ,
anders. Karl Bernhard von Kuppen¬
heim, Anschlag . 174 fl. — kr.

8.
3 Viertel 69 Ruthen Wiesen in

dem Weiher, einers. Desaga von Ra¬
statt , anders. Domänenarar , An¬
schlag . 252fl . — kr.

9.
2 Viertel 94 Ruthen Wiesen im

Weiher, einers. Gemeindewald , an¬
ders . großh. Domänenärar , Anschlag 151 fl. — kr.

10.
2 Viertel 10 Ruthen Acker im Un-

terseld , einers. Egid Ullrich , anders.
Leopold Peter , stößt auf die Rastat¬
ter Straße , Anschlag . 241 fl. — kr.

11.
73 Ruthen Acker im Stöckacker ,

einers. Magdalena Walter , anders.
Ignaz Peter , Anschlag . . . . 101 fl . — kr.

12.
2 Viertel 68 Ruthen Acker im Un¬

terfeld , einers . Barnaba » Walter ,
anders. Thoma« Schaum Erben , An¬
schlag .

13.
1 Viertel 28 Ruthen Acker im Un¬

terfeld , einers. Wilhelm Frank , an¬
ders . Andreas Kratzer, Anschlag , .

14.
1 Viertel 37 Ruthen Acker im Un -

terseld , einers. Wendelin Pflüger , an¬
ders. (Kaspar Huck) Josef Herr alt ,
Anschlag . .

15.
1 Viertel 39 Ruthen Acker im Mit¬

telfeld , einers. Karoline Pflüger , an¬
ders. Kaspar Huck und ThaddS Schulz,
Anschlag .

16.
2 Viertel 22 Ruthen Acker im Mit¬

telfeld , einers. Bernhard Findling ,
anders. Wendelin Pflüger , Anschlag

17.
t Viertel 19 Ruthen Acker im Mit¬

telfeld , einers. Franz Herr , anders.
Bernhard Ullrich, Anschlag . . .

18.
2 Viertel 49 Ruthen Acker im Mit¬

telfeld, einers. Josef Klumpp , anders.
Thomas Kratzer und Blast Blank
Wiltwe , Anschlag .

19 .
1 Viertel 93 Ruthen Acker imOber -

seld , einers. Siegfried und Blast
Blank , anders. Franz Pflüger und
Valentin Dietrich von Oo«, Anschlag

20.
1 Viertel 5 Ruthen Acker im Ober¬

feld, einers. Michael Schulz , anders.
Raimund Müller , Anschlag . . .

21 .
2 Viertel 66 Ruthen Acker im Ober-

seld, einers. Dionys Walter , anders.
Anton Burkart, -Anschlag . . .

22.
91 Ruthen Acker im Oberfeld , ei -

ners. Stephan KniS , anders. An¬
dreas Eichelderger, Anschlag . .

23.

210 fl. - kr.

104 fl . - kr .

101 fl. - kr.

100 fl. - kr.

188 fl. — kr.

68 fl. - kr.

207 fl . - kr.

194 fl. - kr.

101 fl. — kr.

249 fl . - kr.

62 fl. - kr.

2 Viertel 5 Ruthen Acker im Ober¬
seid , einers. Gregor Schindler und
Thomas Kratzer , anders. Konrad
Tscha» Erben , Anschlag . . . . 144fl . — kr.

24 .
1 Viertel 35 Ruthm Acker im Ober-

seld, einers. Anton Burkart , anders.
Landolin Brenneisen, Anschlag . .

25.
1 Viertel 30 Ru then Acker im Ober-

feld , einers. Josef Walter , anders.
Andrea« Baier , Anschlag . . . .

26.
1 Viertel 26 Ruthen Ackerim Ober¬

feld , einers. Gregor Kratzer , anders.
Cölestin Ullrich , Anschlag . . . .

27.
2 Viertel 26 Ruthen Acker im Ober¬

feld, einers. Blast Burkart , anders.
Dionys Walter , Anschlag . . .

28.
68 Ruthm Acker auf der Sichtung ,

einers. Krispin Schäfer Erben , an¬
ders . Ambro« Herr , Anschlag . .

29.
1 Viertel 33 Ruthen Acker im Stöck¬

acker , einers. Franz Merkel, anders.
Johann Ullrich , Anschlag . . .

90 fl. - kr.

113 fl. — kr.

116 fl. — kr.

217 fl. 30 kr.

73 fl . — kr .

223 fl. - kr.
Summa 30,342 fl . — kr.

OoS, den 20 . Februar 1866 .
Der großh. BollstreckungSbeamte:

W. Fritz , Notar .

Z.e.772. Nr. 509. Karlsruhe .

Lieferungsverge-rmg.
Die Unterzeichnete Stelle hat nachgenachnieGegen¬

stände auf dem SoumisfionSwege in Lieferung zu geben.
Muster und Lieferungsbedingungen können von

heut« an auf diesseitigem Bureau eingesehenwerden,
und es wüsten die schriftlichen Angebote bi- zum 24 .
d. Mts ., Morgen - 9 Uhr, anher eingereicht sein .

Fertige Gegenstände .
I . Sattler - Arbeiten .

170 Büchsen- Mündungskappen ,
170 Büchsen - Verschlußüberzüge,
20 Handbeilsutterale für Infanterie ,

180 Büchsenriemen,
90 Karabinerriemen ,
60 SicherheitSriemen,

100 Kartusch für Dragoner ,
60 Zaumkopfgestelle,

150 Stangenzügel ,
100 Unterlegtrensenzügel,
30 Unterlegtrenscngebißtragstücke,

740 Schweißtaschen,
140 Obergurten ,
70 Untergurtm , lederne,

100 Borderzeuge,
80 Schwebriemen für ungarische Sättel ,

180 Umlaufriemen ,
230 Steigbügelriemen ,
410 Untergurtstrupfen ,

40 Pistolmhulftern ,
600 Kolbenpiüolentragringe ,
610 Paar Packtaschen ,
500 Mantelpackriemen,
580 Mantelfackpackriemen,

60 Hufeisentäschchen ,
610 Sattelbockkiffen,
20 Peitschen.

II . Seiler - Arbeiten .
230 Feldhalsterstricke ,
200 Fouragirstricke.

III . Posamentier - Arbeiten .
150 Säbelquasten für Oberfeldwebel,
40 Schlagriemen für Oberwachmeister,

1530 Säbelquasten für Unteroffiziere,
500 Schlagriemen für dto.
30 Trompeten-Bandrollen,

250 Ellen Schulleinengurten .
IV. Verschiedene Gegenstände .

25 Anker für Pionier -Kartusche,
100 Pelzsitze auf Schabraken.

I» . Materialien .
1 . Hvlzwaaren .

200 rohe Gewehrschäfte, ganze, nußbaumene ,
300 » » viertel« ,
200 Schaufelstiele, eschene,

1400 tannene Dielen von V, — IV , Zollen,
60 gemodelte tannene Brückendielen,
50 » . Brückenbalken,

2000 Quadratsuß forlme Pontondielen .
2. Leder .

400 Pfund Bandolierlcder,
800 , Alaunleder ,
300 , Zeugleder,

50 , Kalbleder.
3. Fettwaaren .

300 Pfund Leinöl ,
250 , RepSöl,

50 , Terpentinöl ,
25 , Prosen ceröl ,

400 , Glycerin ,
60 » gelbe« Wach« ,

200 . Schweinefett,
300 . Unschlitt,
270 . Seife ,
300 » Helllhran .

4 . Sonstige Materialien .
50 Pfund Hanf ,

200 . Werg,
80 . Blauholz ,

250 » Leim ,
200 . Schellack ,
120 Maß Weingeist,

20 Pfund rvther Weinstein,
25 chlorsaure- Kali , chemisch rein ,
30 Schwefelantimon ,

200 Stärke ,
60 englische Schwefelsäure,

30000 Maffelblei,
700 Zinn ,
400 Ellen graue Leinwand.
300 blauer Drilch,

1800 » Leinenband,
3 Pfund Seidenfaden,

200 . Bindfaden .
Karlsruhe , dm 3. März 1866.

Großh. bad. Zeughaus -Direktion.
Z.e.765. Dürkheim .

iWeinversteigerurrg .
I Dienstag den 20 . März
»aächsthin, um 10 Uhr de« Vor-
>mitiag « , zu Ungstein, im Saale

« Adjunkten Philipp Wolf , werden auf Anstehen
» kgl. bayer. Finanzärar », vertreten durch Joseph
chandrin , kgl. Rentbeamtrn zu Dürkheim , öffent¬

lich an dm Meistbietenden versteigert :
S2 Fuder

in Ungstein lagernder Wein, Ungsteiner Gemarkung .
Diesrr Wein ist gallisirt , und au « diesem Grunde

konfiszirt und unter Siegel gelegt worden.
Nach dem Gutachten des Medizinal -Comitee'« der

Universität Würzburg enthält ein Liter de« gefälschten
Weines 472 CenligrammeS Zucker .

Der Wein wird beim Absüllen durch Zugießen von
rohem Essig als Wein unbrauchbar gemacht.

Proben werden nur am VersteigerungStage vor der
Versteigerung selbst verabreicht und nicht vorher ver¬
sendet .

Di « Abfüllung findet an den bei der Versteigerung
kundzugebenden Tagen in Gegenwart eine- kgl. Kom¬
missär« statt.

Dürkheim , dm 4 . März 1866.
Der kgl. bayer. Notär :

Martini .
Z .e.732 . Nr . 132 . Lahr . ( Hol, » ersteige -

run g.) In 'diesseitigen Domänenwaldungm werdm
öffentlich mit unverzinslicher Zahlungsfrist bi» 1. No¬
vember l. I . versteigert,

am Montag den 12 . März l . I .,
im Burghard l . 1 :

16 Klstr . buchene « Scheitholz , 63 « lstr. buchme«
Prügelholz und 2050 buchene Normalwellen ;

am Dienstag den 13 . März l. I . ,
im Hohwald III . :

58 tannme Säg - und Bauholzstämme » 4204 C/ ,
500 Stück fichtene Hopfenstangen und 18 Klstr . bu¬
chenes , 23 '/ . Klstr. tannene« und 19V4 Klstr. forleneS
Prügelhvlz .

Die Zusammenkunft am Montag ist im Gasthau «
zum Rappen in Lahr, und am Dienstag im Wirths -
hau« zum Schwanen in Reichenbach , jeweils Morgen «
9 Uhr.

Lahr, den 5. März 1866.
Großh . bad. BezirkSsorstei .

Will .
Z .e.739. Nr . 371. Osfenburg . ( Verwei -

sungSbeschluß . ) In Unt -rsuchungSsachen gegen
Bibiana Benz von Einbach wegen Diebstahls wird
auf den Antrag der großh. Staatsanwaltschaft er¬
kannt :

Bibiana Benz von Einbach, 32 Jahre alte, ledige
Dienstmagd , sei unter der Anschuldigung :

daß sie ihrem Dienstherrn , dem Pflugwirth Jo¬
sef Will mann von EnterSbach , in der Zeit
von Weihnachten 1864 bi« 12. September v.
I . nach und nach au « unverschlossenenBehäl¬
tern beiläufig 160 fl. an Geld , sowie ein Hemd,
ein Paar Strümpfe , eine Schürze und ein
runde » Glas mit etwa IV - Schoppen Kirschen -
wafser , im Gesammtwerthe von 3 fl. 36 kr.,
entwendet habe —

wegen Diebstahl» im Gesammtbetrag von 163 fi.
36 kr . zum Nachtheil de« Pflugwirth « Joses Will -
mann von EnterSbach auf Grund der 88 376, 377
Ziff . 2 und 391 Str .G .B. , sowie 8 26 I . Gericht«.
Verfassung, und 88 205 Ziff. 5 und 207 Str .P .O.
in Anklagestand zu versetzen und zur Aburtheilung
vor di« Strafkammer de« großh. Kreis - und Hofge¬
richt« Offenburg zu verweisen.

Die« wird der flüchtigen Angeklagtm hiemit be¬
kannt gemacht.

Offenburg , den 24 . Februar 1866 .
Großh . bad. Kreis- und Hofgericht.

Raths - und Anklagekammer.
Bohm .

Schrempp .
Z .«.744 . Nr . 384. Offenburg . ( Verwei¬

sungsbeschluß . ) In Untersuchungssachen gegen
Karl Dürr , Karl Ziegel und Karl Kopf von Lahr
und Wilhelm KaSper von Nordrach , wegen Dieb¬
stahl«, wird auf den Antrag der großh. Staatsanwalt¬
schaft erkannt :

E» seien unter der Anschuldigung, und zwar :
1 ) Karl Dürr und Karl Ziegel von Lahr :

daß sie in den Monaten August, Oktober und
November v . I . zu mehreren Malen und zum
Nachtheil verschiedener Eigenthümer , theil« in
Lahr , theil« in umliegenden Orten zehn Enten ,
im Werth von 6 fl. 30 kr . , und im November
v. I . aus dem Hof de « Spital « in Lahr ein Beil,
im Werth von 18 kr. , entwendeten, daß sie fer¬
ner in der Nacht vom 23. aus den 24. November
v. I . in da« Schaller' sche Fabrikgebäude in Lahr
«instiegen, dort eineZimmerwand durchstießen und
einen Kastenschrank zu erbrechen versuchten und
zwei Pulte wirklich erbrachen, hiedurch einen
Schaden von 10 fl. 34 kr. verursachten , und
nrbstdem zum Nachthell der Fabrikherren und
mehrerer ihrer Arbeiter theil« Geld, tberl« ver¬
schiedene andere Effekten, zusammm im Betrag
von 41 fl . 40 kr. bis 43 fl. 40 kr., entwendeten ;

2) derselbe Karl Dürr und Wilhelm KaSper
von Nordrach :

daß sie im Anfang Oktober » . I . au » dem
Hof de« Konsuls Meurer in Lahr 8 Pfund
Bleiröhren , im Werth von 1 fl. 4 kr. , entwen¬
deten ;

3) Karl Ziegel :
daß er ebendaselbst am 10. Oktober v. I .

4 Pfund Bleiröhrm , im Werth von 32 kr., ent¬
wendet« ;

4) Karl Kops von Lahr, schon wegm Rückfall¬
in den Diebstahl destrast:

daß er den KarlDürr und Karl Ziegel bei
einer der von ihnen verübtm Entwendung von
Enten durch Wachestehen und Sicherung der
Enten Beihilfe leistete —

und damit auf Grund der 88 376 , 377 Abs . 1 und
2. 384 . 385 Ziff. 7 , 8 , 11, 12, 135 Ziff. 2 und 3,
153 Ziff. 1 . 125 , 183 Ziff . 1 , 184 St .G.B., 8 26 l.
Gerichtsverfassung , und 8 205 Ziff. 5 und 207
St .P .O . —

Karl Dürr und Karl Ziegel wegen theilweise
in verbrecherischer Verbindung und in fortgesetzter
Lhat unter den Erschwerungsgründen des 8 385 Ziff.
7. 8. 11 . 12 St .G .B . verübten Diebstahl» und Dieb-
ftahlversuch«, letzteren im Betrag von über 25 fl. ,

Wilhelm KaSper wegen ,n verbrecherischer ver -
bindung mit Karl Dürr unter dem Strasmilde -
rung - grund de« 8153 Abs . 1 St .G .B. verübten Dieb¬
stahl- ,

Karl Kopf wegm der in verbrecherischer Verbin-
düng mit Karl Dürr und Karl Ziegel bei Ausfüh¬
rung de« von diesen in der Nacht vom 12 . Oktober
v. I . begangenen Diebstahl« geleisteter Beihilfe, damit
wegen dritten Diebstahl«

in Anklagestand zu versetzen
und zur Aburtheilung vor di« Strafkammer de« großh.
Krei«. und Hosgerichr « Offenburg zu verweisen.

Die- wird dem flüchtigen Angeklagten Karl Zie -

g « l hiermit bekannt gemacht.
Offenburg, dm 24. Februar 1866.

Großh . bad. Kreis - und Hofgericht.
Raths - und Anklagekammer .

Bohm .
Schrempp .

Z.e.758 . Nr . 358. Osfenburg . (Urtheil .)
In Anklagefachen gegen Augustin Seebacher von
Bühlerthal wegen Diebstahl« wird auf gepflogen«
Hauptverhandlung zu Reibt erkannt :

Der Angeklagte Augustin Seebacher vo.
Bühlerthal set der Entwendung von 62 Ellen
Leinwand, im Werth von 26 fl ., zum Nachtheil
de« OchsenwirthS Josef Stöckle von OehnSbach,
und damit de« zweiten Rückfalls in dm dritte»
Diebstahl schuldig zu erklären , und deßhalb zu
einer Zuchthausstrafe von drei Jahren oder zwei
Jahrm Einzelhaft , sowie in die Kosten de«
Strafverfahren « und der Vollstreckung zu ver-
urtheilen . Auch sei derselbe nach erstandener
Strafe auf die Dauer von drei Jahren unter
polizeiliche Aufsicht zu stellen .

Fern« sei der Angeklagte schuldig , dem Och -
senwirlh Josef Stöckle von OehnSbach als Scha¬
densersatz die Summe von 26 fl . binnm 14 Ta¬
gen bei ZwangSvermeiden zu bezahlen.

V . R . W.
Die« wird dem flüchtigen Angeklagten hiermit ver¬

kündet.
Offenburg , den 24 . Februar 1866.

Großh . Kreis - und Hofgericht, Strafkammer .
Faller .

Schröder .
Z.f.106 Nr . 4007 . Waldshut . (Schulden -

liquidation . ) Gegen Martin Kempf dahier
und dessen Ehefrau Nanette , geb. Süß , dahier
haben wir Gant erkannt und den Tag de« Ausbruch«
de« Zahlungsunvermögen « der letztem, al» Handels¬
frau , aus den 6 . Januar d . J . festgesetzt. E» wird nun¬
mehr zum Richtigstellung- - und Vorzug-verfahren
Tagfahrt anberaumt auf

Donnerstag den 22 . März d. I . ,
Vormittag « 9 Uhr ,

und werden alle Diejenigen , welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüche an die Gantmasse
machen wollen, aufgesordert, solche in der angesetzten
Tagfahrt , bei Vermeidung de« Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich anzumelden, und zugleich ihre
etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeich¬
nen, sowie ihre BeweiSurkunden vorzulegm oder den
Beweis durch ander Beweismittel anzutreten . In der¬
selben Tagfahrt wird ein Massepfleger und ein Gläu »
bigerauSschuß ernannt und ein Borg - oder Nachlaß-
Vergleich versucht werdm, und e« werdm in Bezug auf
Borgvergleicheund Ernennung de» Maffepfleger« und
GläubigerauSschuffe» die Nichterscheinenden al» der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehm werdm .

Die im Auslande wohnmden Gläubiger haben läng¬
sten « bis zu jener Tagfahrt einen dahier wohnenden Ge¬
walthaber zum Empfang aller Einhändigungm zu be¬
stellen, welche nach den Gesetzen der Partei selbst ge¬
schehen sollen , widrigenfalls alle weiteren Verfügungm
und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie wmn
sie der Partei eröffnet wären , nur an dem Sitzungsort
des Gerichts angeschlagen, bezw . denjenigen im Aus¬
land wohnmden Gläubigern , deren Aufenthaltsort be¬
kannt ist , durch die Post zugesmdet würdm .

Waldshut , den 23. Februar 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Martin .
Z .f .93 ». Nr. 2203. Durlach . ( Aufforde -

rung .) Die Wiltwe des Karl Pittiu « , Marga¬
retha , geborne Müller , von Wilferdingen hat um
Einweisung in den Besitz und die Gewähr der Verlas¬
senschaft ihre« Ehemanne« nachgesucht .

Etwaige Einsprachen sind
binnen 2 Monaten

dahier geltend zu machen, widrigenfalls dem Gesuch
statigegeben würde.

Durlach, den 24. Februar 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Goldschmidt .
Z .f.135. Nr . 2378 . Durlach . ( Aufforde¬

rung und Fahndung . )
I . U . S . gegen Ferdinand Wiehl von
Neuhausen, wegen Diebstahl« und Un¬
terschlagung.

Dem Ziegler Ferdinand Wiehl von Neubausen
wird eröffnet , daß er dem Antrag der großh. SraalS -
anwaltschast gemäß wegen Diebstahls , zum Nachtheil
de« Joses Link, und wegen Unterschlagung, zum Nach¬
theil des Jakob Trautwein von Weingarten , in An¬
schuldigungsstand versetzt werde .

Zugleich wird Ferdinand Wiehl aufgesordert, sich
binnen 14 Tage »

dahier zu stellen , indem sonst nach dem Ergebniß der
Untersuchung da« Erkcnntniß werde gefällt werden.

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Gericht- - und Po¬
lizeibehörden, auf den Angeschuldigtenzu fahnden, und
bemerken noch , daß derselbe 20 — 22 Jahre alt und
schlanker Gestalt ist, eine alte Schützmjoppe trägt und
einen auf seinen Namen lautenden Taufschern al«
Ausweis bei sich führt .

Im Betretungsfalle bitten wir , dm Ferdinand
Wiehl zu verhaften und anher abzuliefern.

Durlach , dm 1. März 1866.
Großh . bad . Amtsgericht.

Goldschmidt .
Z .s.77. Nr . 1446 . Schopfheim . (Bekannt¬

machung .) Johann Büche , Chirurg von Wehr,
wird al- Agent der North British und merkantile
Feuerversicherungs- Gesellschaft für den diesseitigen Be¬
zirk bestäiigt.

Schopfheim, den 26. Februar 1866.
Großh . bad. Bezirksamt .

Seybel .
Z.e.747. Nr . 821 . St . Blasien . ( Offene

Gehilfenstelle . ) Die zweite Gehilfenstelle « tt
einem jährlichen Gehalt von 400 fl. ist in Erledigung
gekommen .

Berechtigte Bewerber wollen sich in Bälde melde».
Der Eintritt hat bi - 15. Mai d. I . zu geschehen.

St . Blasien , dm 2. Mär , 1866.
Großh . Odereinnehmerei und DomLnmverwaltung .

N « u m a n n.
Z. s. 110. Nr . 1693. Neckarbischofshrim .

( Erledigte Aktuarsstelle . ) Bei diesseitigem
Gericht ist eine Aktuarsstelle mit 425 fl. jährlichem Ge¬
halt und 25 fl. Accidentien auf 1. Juni d. J . mit
einem Aktuar zu besetzen.

NeckarbischosSheim , dm 3. März 1866.
Großh. bad. Amtsgericht.

Hornung .
Schütz .

lvruck u « h vulga h,r « . vg » » « ; lch « » H » fhuchhr » ck « r « i.
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